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Frauen für nationale Wahlen motivieren
«Möglichst viele Frauen nach
Bern», verlangt der Verein
Frauennetz Kanton Schwyz.
Die Hälfte aller National- und
Ständeratssitze sollte von 
Frauen besetzt werden, lautet
das Ziel.

Von Johanna Mächler

Schwyz. – Im Herbst finden die natio-
nalen Wahlen statt. Wiederum wird
sich der Verein Frauennetz Kanton
Schwyz für ein aktives, politisches
Engagement für Frauen einsetzen.
Das ehrgeizige Ziel lautet: die Hälfte
aller Sitze soll von Frauen besetzt
sein. Damit das nicht blosses Wunsch-
denken bleibt, plant das Frauennetz
eine breiter angelegte Vorarbeit mit
Massnahmen. Dies geschieht zum Teil
in Zusammenarbeit mit den Parteien
des Kantons Schwyz. Und im Mai
wird der Kurs «Kompetenzen bilan-
zieren und erstellen des eigenen Port-
folios» mit Erwachsenenbildnerin
Jenny Laschkolnig angeboten.

Tatkräftige Unterstützung zugesagt
«Wir stellen Informationen für poli-
tisch interessierte Frauen zur Verfü-
gung, die Frauen motivieren sollen,
ein entsprechendes Amt auszuüben»,
sagt Martina Joller, Präsidentin des
Frauennetzes. «Interessentinnen kön-
nen mit tatkräftiger Unterstützung
durch das Frauennetz rechnen.» Wie
Joller weiter ausführt, werden die

Massnahmen bald in die Tat umge-
setzt. So wird sich etwa der Vorstand
mit den Parteipräsidenten im Kanton
Schwyz zusammensetzen, um dieses
Anliegen zu besprechen. Schon seit
längerer Zeit existiert die Datenbank
«Fachfrauennetzwerk», die vor allem
berufstätigen Frauen offen steht. Dort
können sich Frauen eintragen, die ihr
Fachwissen und ihre Erfahrungen an-
deren Frauen zur Verfügung stellen.

Frauen, die bereit wären, ein politi-
sches Mandat anzunehmen, können
das bei ihrem Eintrag vermerken. Das
Netzwerk soll laut Joller dieses Jahr
noch besser genutzt werden.

Frauen analysieren Kompetenzen
Neben diesen politischen Massnah-
men, zu welchem auch ein Frauen-
forum gehört, hat man sich im Frauen-
netz entschieden, diesen Frühling ei-

nen Kurs anzubieten. «Kompetenzen
bilanzieren und erstellen des eigenen
Portfolios» lautet das Kursangebot
mit Jenny Laschkolnig, das in Zusam-
menarbeit mit dem kantonalen Frau-
enbund und mit finanzieller Unter-
stützung der Gleichstellungskommis-
sion realisiert wird. Der Kurs richtet
sich an Frauen, die den Wiedereinstieg
in den Beruf suchen, ein Amt über-
nehmen wollen oder sich einfach be-
wusst werden wollen, wie sie ihre Le-
benserfahrung in der ganzen Band-
breite einordnen und dokumentieren
können. «Die meisten Frauen haben
Patchwork-Karrieren gemacht, kom-
binieren also verschiedene Tätigkei-
ten miteinander», erklärt Martina
Joller. «Dieser Mix soll als Stärke
betrachtet werden.» 

Frauen sollen das Parlament zur Hälfte vertreten, fordert das Frauennetz des
Kantons Schwyz und erstellt für dieses Ziel eine Infrastruktur. Bild Archiv

APROPOS

Von Martin Risch

Seit es aus der Taufe gehoben
worden ist, bewegt es Menschen
auf dem Zürichsee – das neue
Fahrgastschiff der Zürichsee-
Schifffahrtsgesellschaft, «Panta

Rhei». Seit ver-
gangenem Sonn-
tag ist es offiziell
auf Kurs. Es be-
wegt nicht nur
von Ort zu Ort
sondern auch die
Gemüter gewis-

ser Leute, die mit dem Taufna-
men nichts anfangen können.

Damit die Diskussionen nicht ins
uferlose verlaufen, sei hier kurz
noch einmal erwähnt, wie der
Namensfindungsprozess verlau-
fen ist, was der Name für einen
Sinn macht und wie dieser einen
positiven Einfluss auf die Passa-
gierzahlen der Zürichsee-Schiff-
fahrtsgesellschaft haben könnte.

Aus rund 1000 gültigenVor-
schlägen, die bei einem Namens-
wettbewerb im Jahr 2006 einge-
gangen waren, hat eine sieben-
köpfige Jury sich auf «Panta
Rhei» geeinigt. Die altgrie-
chischen Worte bedeuten wört-
lich übersetzt «alles fliesst». Da-
mit fasste der griechische Philo-
soph Platon († 347 v. Chr.) die so
genannte Flusslehre des älteren
Philosophen Heraklit († um 
480 v. Chr.) zusammen. Dessen
Schriften sind nur fragmentarisch
erhalten. Heraklit erläuterte
seine philosophischen Gedanken
bisweilen an Naturvorgängen. So
lautet der Satz, auf dem die Ver-
knappung Platons basiert, über-
setzt: «In dieselben Flüsse stei-
gen wir hinab und nicht hinab,
wir sind es und sind es nicht,
denn in denselben Strom vermag
man nicht zweimal zu steigen.»

Wem dieser Satz und der Name
des neuen Schiffes zu denken
gibt, könnte sich doch einfach
einmal an Bord des besagten
Schiffes begeben. Denn wo lässt
es sich besser philosophieren als
auf einem Schiffsdeck? Wenn der
Fahrtwind die Denkerstirn sanft
berührt und die Sonne die Haut
erwärmt, können sich vielleicht
auch noch die letzten Zweifler
für den denkwürdigen Namen
«Panta Rhei» erwärmen.

Frauenanteil steigt
langsam aber sicher
Der Frauenanteil im National- und
Ständerat steigt kontinuierlich an.
Bei den letzten Nationalratswah-
len im Jahr 2003 betrug der Anteil
gewählter Frauen 26 Prozent, im
Jahr 1999 waren es 23,5 Prozent.

Auch im Ständerat haben im Jahr
2003 die Frauen zugelegt. 24 Pro-
zent Frauen haben Einsitz genom-
men. Im Jahr 1999 waren es im-
merhin 20 Prozent. (am)

Ein Bauernhof für Wangen-Ost
Zwischen 7,5 und 8,9 Hektaren
Kulturland werden für den
künftigen A3-Anschluss Wan-
gen-Ost benötigt. Bei diesem
Bauwerk werden im Jahr 2040
täglich 20 000 Fahrzeuge er-
wartet. Diese Angaben macht
der Schwyzer Regierungsrat.

Von Stefan Grüter

Wangen. – Obwohl alles andere als
eine beschlossene Sache, sorgt ein
möglicher, künftiger Autobahnan-
schluss Wangen-Ost bereits für rote
Köpfe. «Zweifelsohne bahnt sich für
die March ein Jahrhunderprojekt an,
welches das Gesicht der March ent-
scheidend verändern wird. Deshalb
ist es wichtig, dass die öffentliche Dis-
kussion möglichst schnell mit konkre-
ten Aussagen geführt werden kann»,
meinte im letzten Dezember Kan-
tonsrat Ruedi Sutter (SP, Wangen)
und wandte sich mit einer Interpella-
tion an den Schwyzer Regierungsrat.

Engpässe in Siebnen und Galgenen
Für die Region March sei ein markan-
tes Ansteigen von Bevölkerung und
Arbeitsplätzen zu erwarten, legt der
Regierungsrat in seiner gestern veröf-
fentlichten Antwort dar. Bereits heu-
te seien Kapazitätsengpässe in Sa-
chen Verkehr vorhanden: «Dies be-
trifft schwergewichtig die Verkehrs-
belastung der Ortsdurchfahrten Sieb-
nen und Galgenen.» Trotz Realisie-
rung des Grosskreisels Siebnen werde
der Verkehr weiter zunehmen, was in
Siebnen-Schübelbach negative Aus-
wirkungen auf die Verkehrssicherheit
habe. Der bevorstehende Umbau des
Autobahnanschlusses Lachen könne
lediglich ein lokales Verkehrsproblem
lösen.

«Ohne die Realisierung des An-
schlusses Wangen-Ost müsste eine 
Reduktion der potenziellen Sied-
lungsgebiete in Erwägung gezogen
werden», legt der Regierungsrat dar.
Die in den regionalen Richtplaner-
gänzungen vorgesehenen Bauzonen-
erweiterungen seien auf die Erstel-
lung eines Anschlusses Wangen-Ost
angewiesen. «Wird auf dessen Bau
verzichtet, würde die Zunahme des

Durchgangsverkehrs durch Siebnen
und Galgenen mittel- bis langfristig
zu einem nicht tolerierbaren Sicher-
heitsdefizit führen. Davon betroffen
wären in erster Linie der Langsam-
verkehr, also Radfahrer und Fussgän-
ger», heisst es weiter in der regie-
rungsrätlichen Anwort.

Die beste Wirkung
Modelluntersuchungen hätten ge-
zeigt, dass mit der neu zu erstellenden
Verbindung zwischen dem Gebiet
Holeneich,Tuggen, und Feldhof, Sieb-
nen, verkehrstechnisch die beste Wir-
kung erzielt werden könne. «Bei Ver-
bindungen weiter östlich geht die Wir-
kung infolge des bestehenden An-
schlusses Reichenburg sehr rasch ver-
loren.» Alternativen im Bereich 
Mühle/Dürrbachboden seien deshalb
nicht weiter verfolgt worden.

Je nach Lösungsvarianten würden
für den Anschluss sowie das Zubrin-
gersystem 3,8 bis 4,3 Hektaren Kul-
turland benötigt. «Zusätzlich werden
Böschungsflächen rund 3,2 bis 

4,6 Hektaren beanspruchen. Insge-
samt kann somit von einer Landbean-
spruchung zwischen 7,5 und 8,9
Hektaren ausgegangen werden»,
schreibt der Regierungsrat.

Schlanke Wegeketten
Die Realisierung des Anschlusses
Wangen-Ost ermögliche die weitere
Gebietsentwicklung. Damit werde
aber auch ein grosszügigeres und si-
cheres Verkehrssystem erreicht. Da-
durch werde dem öffentlichen Ver-
kehr die erforderliche Durchlässigkeit
und damit die Grundlage für weitere
Attraktivitätssteigerungen für das
Bussystem geboten. «Erfahrungzah-
len belegen, dass mit attraktiven An-
geboten im öffentlichen Verkehr und
schlanken Wegeketten – Angebote
von der Haustüre bis zum Zielort –
der Anteil des öffentlichen Verkehrs
deutlich gesteigert werden kann.»

20 000 Fahrzeuge pro Tag
Laut Berechnungen mit dem kantona-
len Verkehrsmodell werden beim An-

schluss Wangen-Ost im Zeithorizont
2040 rund 20 000 Fahrzeuge täglich
erwartet. Für den geplanten Zubrin-
ger sehen die Prognosen täglich rund
16 000 Fahrzeuge (Abschnitt Bahn-
hof Siebnen bis A3) beziehungsweise
12 000 Fahrzeuge (Abschnitt Bahn-
hof Siebnen bis Hauptstrasse Nr. 3)
voraus, heisst es in der regierungsrät-
lichen Antwort.

Derzeit ist das kantonale Tiefbau-
amt an der Erarbeitung der Zweck-
mässigkeitsbeurteilung. Diese wird
durch das Bundesamt für Strassen 
geprüft. Ist die Zweckmässigkeit ge-
geben, kann ein generelles Projekt
ausgearbeitet werden, das vom Bun-
desrat genehmigt werden muss. Nach
Genehmigung des generellen Projek-
tes kann das Ausführungsprojekt aus-
gearbeitet werden, das öffentlich auf-
zulegen ist und die Basis für den
Landerwerb darstellt. Der nach-
folgenden Detailprojektierung folgt
schliesslich die Bauausführung, be-
schreibt die Regierung den Planungs-
stand und die weiteren Schritte.

Modelluntersuchungen hätten gezeigt, dass mit der neu zu erstellenden Verbindung zwischen dem Gebiet Holeneich in
Tuggen und Feldhof in Siebnen (Bild) verkehrstechnisch die beste Wirkung erzielt werden könne. Bild Johanna Mächler


